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Kreistag genehmigt
Abteilung für
Erziehungshilfe

NIDDA (oh). Grünes Licht gab der
Wetterauer Kreistag in seiner jüngsten
Sitzung dafür, mit der Umsetzung der
Einrichtung einer Abteilung für Erzie-
hungshilfe an der Otto-Dönges-Schule in
Nidda zu beginnen. Der Grundsatzbe-
schluss war bereits im September 2005 mit
der siebten Fortschreibung des Teilschu-
lentwicklungsplanes Allgemein bildende
Schulen gefallen. Nachdem diese Fort-
schreibung im Mai 2007 vom Kultusmi-
nisterium genehmigt worden war, kann
nun ein Antrag auf Genehmigung der
Organisationsänderung gestellt werden.
Voraussetzung dafür ist ein erneuter
Kreistagsbeschluss. Der Antrag der Schu-
le, eine Abteilung für Erziehungshilfe
einzurichten, stammt aus dem Jahr 2004.
Begründet wurde er seinerzeit mit der
wachsenden Anzahl von Schülerinnen
und Schülern, bei denen sonderpädagogi-
scher Förderbedarf festgestellt wird. Die-
se Schüler könnten im gemeinsamen Un-
terricht nicht ausreichend betreut und
gefördert werden, hatte die Schule ausge-
führt. Das Staatliche Schulamt hatte den
Antrag der Otto-Dönges-Schule befür-
wortet. Vor diesem Hintergrund dürften
die nun noch zu erledigenden Genehmi-
gungsschritte Formsache sein. 

Neuer Tanzkurs
startet am Freitag

NIDDA (V). Für Interessierte von 15
bis 35 Jahren hat der Tanz-Sport-Club
(TSC) Schwarz-Gelb Nidda jetzt ein neues
Angebot. Tasmin und Ronak Spamer,
nicht nur als Zehn-Tänze-Turnierpaar be-
kannt, sondern auch als geprüfte und
erfolgreiche Tanzsporttrainer, führen ge-
meinsam Anfänger ohne Vorkenntnisse in
die Welt des Paartanzes ein. Unterrichtet
werden die Tänze Cha Cha Cha, Rumba,
Jive, Diskofox, Foxtrott (Quickstep),
Langsamer Walzer und Tango. Gezeigt
werden Grundschritte und einfache Fol-
gen, mit denen man auf jedem Ball oder
Party eine gute Figur auf dem Parkett
machen kann. Bei Interesse ist auch Mam-
bo/Salsa im Angebot. Der Kurs beinhaltet
zehn Unterrichtseinheiten mit je einein-
halb Stunden und kostet 58 Euro pro
Person. Start ist am kommenden Freitag,
31. August, im Dorfgemeinschaftshaus
Borsdorf um 19.45 Uhr. Die weiteren
Termine finden überwiegend im Bürger-
haus Nidda statt. Nähere Auskünfte erteilt
Robert Kotzmann (Telefon/Fax 06043/
4442 oder E-Mail robert.kotzmann@t-on-
line.de). 

Keramikausstellung
in der Lesehalle

BAD SALZHAUSEN (pd). Am morgi-
gen Sonntag, 26. August, findet in der
Lesehalle am Kurpark in Bad Salzhausen
von elf bis 18 Uhr eine Ausstellung statt.
Die Limeshainer Keramikerin Dagmar
Eckert zeigt handgearbeitete Zier- und
Gebrauchskeramik sowie Dachreiter aus
eigener Herstellung. Der Eintritt ist frei. 

Erfahrungs- und Literaturaustausch beim Chorleitertag
Vorstand des Niddatalsängerbundes diskutierte in gemütlicher Runde wichtigste Ereignisse der kommenden Monate – Kritiksingen mit Jürgen Faßbender 

RAINROD/TRAIS-HORLOFF (V).
Mit einer letzten Vorstandssitzung vor der
Sommerpause hatte man das erste Sänger-
halbjahr in Rainrod beschlossen – jetzt
trafen sich die Vorstandsmitglieder des
Niddatal-Sängerbundes mit Partnern zum
Sommerfest in gemütlicher Runde am
Wochenendhaus von Jugendreferent
Wolfram Peppler am Inheidener See. Bei
Spezialitäten vom Grill, zubereitet von
Schriftführer Alfred Schädel, pflegte man
einen lebhaften Erfahrungstausch über die
Grenzen der einzelnen Chöre hinweg und
ging gemeinsam die wichtigsten Ereignis-
se des kommenden Halbjahres durch. 

So befinden sich viele Chöre des Nidda-

tal-Sängerbundes in Vorbereitung auf das
Kreiskritiksingen 2008, das am 19. April
in Ober-Schmitten stattfinden wird. Wer-
tungsrichter wird diesmal Jürgen Faßben-
der sein, dessen Frauenchor „Carpe Diem“
mit seinen Ausnahmestimmen beim Festi-
val „Chöre im Park“ in Bad Salzhausen
Aufsehen erregt hatte. Die Zahl der An-
meldungen ist hoch, wie Bundeschorleiter
Christian Renner berichtete. Er regte zu-
dem an, vom Wertungsrichter eine Liste
möglicher Gesangsstücke zur Auswahl für
die Chöre zusammenstellen zu lassen, um
eine gewisse Grundqualität der Vorträge
zu wahren. 

Neben einem Vizechorleiterlehrgang

plant der Niddatal-Sängerbund auch einen
Chorleitertag mit seinen Chorleitern. Da-
bei sollten Erfahrungs- und Literaturaus-
tausch im Zentrum stehen, unter anderem
mit dem Ziel, ein gemeinsames Literatur-
verzeichnis zu erstellen. Ebenso will man
interessierte Vorstandsmitglieder der
Bundeschöre voraussichtlich im Herbst
2008 zu einer Veranstaltung über rechtli-
che Fragen der Vereinsführung einladen.
Referent wird ein in diesem Bereich kom-
petenter Rechtsanwalt sein. 

Zu den häufigsten Berührungspunkten
der Vereine mit rechtlichen Fragen zählen
die GEMA-Anmeldungen für öffentliche
Veranstaltungen. Diese sollten vom ein-

zelnen Verein unbedingt zwei Wochen vor
dem geplanten Event beim Hessischen
Sängerbund (HSB) eingereicht werden, da
somit nicht unerhebliche Kosten einge-
spart werden könnten. Der Hessische Sän-
gerbund übernimmt für die Einzelvereine
die Gebühren, zum Beispiel für Konzerte,
und überprüft die verschiedenen Positio-
nen der GEMA-Rechnung. Die Fälligkeit
der Beiträge an den Hessischen Sänger-
bund wurden für die Bundeschöre auf den
Stichtag 31. März eines jeden Jahres
vorverlegt. Für alle weiteren Zahlungen,
zum Beispiel für Nadeln und Urkunden,
sollten die Vereine dem HSB eine Ein-
zugsermächtigung erteilen.

An dem geplanten Kinder- und Jugend-
chorfestival Oberhessen sollen insgesamt
zwölf Sängerbünde beteiligt werden. Ein
erstes Treffen mit den Vorsitzenden der
Sängerbünde und Jugendchorleiter ist für
kommenden Monat in Echzell geplant.
Für die Schirmherrschaft soll Norbert
Kartmann, Präsident des hessischen Land-
tags, gewonnen werden.

Vom 9. bis 11. November findet außer-
dem wieder ein Workshop unter dem
Motto „Der Vulkan singt“ unter der Lei-
tung von Willi Becker in Schlitz statt. Das
Motto ist diesmal: Internationale Folklore.
Die Anmeldungsliste ist bereits geschlos-
sen. 

„Wenn ich Stahlskulpturen 
mache, bin ich herrlich unruhig“
Paul Jonas Petry ist einer der Künstler des Bildhauersymposiums in Bad Salzhausen

BAD SALZHAUSEN (pd). Der
Verein Kunst:Projekt veranstaltet
vom 29. August bis 9. September
ein Bildhauersymposium in Bad
Salzhausen. Die Besucher können
dabei den Künstlern beim
Entstehen der Werke über die
Schulter schauen. Der Kreis-An-
zeiger stellt in loser Folge die teil-
nehmenden Künstler vor, heute
Paul Jonas Petry aus Alfter.

Dieses Werk von Paul Jonas Petry enstand vor drei Jahren in
Norwegen. Bild: pd

Petry beschreibt seine Gedanken zur
Vorbereitung des Bildhauersymposiums:
„Mir ist ja nie langweilig. Man kann
immer was angucken oder was machen;
das macht es ja so aufregend auf diesem
Planeten. Und so einfach. Besonders
schön ist, dass das Angeguckte manchmal
zurück guckt, da werde ich dann schon mal
nervös und kann nicht einschlafen. Dann
stehe ich auf und mache was – entweder
was angucken oder was zeichnen. Zeich-
nen ist sehr gut, es fasziniert mich, dass,
wenn man einen Stift auf einem Blatt
Papier bewegt, etwas passiert. Außer, dass
es auch was mit angucken zu tun hat, und
mit was machen, verstehe ich das immer
noch nicht so richtig, deshalb kann ich
auch kaum aufhören. Auf jeden Fall macht
es mich irgendwann müde, dann kann ich
gut schlafen. Das ist dann meistens so um
die Mittagszeit. Also Mittagsschlaf. Auch
gut. Aber ich träum’ da meistens nichts, da
bin ich aus. Das bin ich nachts eigentlich
auch, aber da seh’ ich dann oft doch was.
Am nächsten Morgen versuche ich das
dann zu zeichnen. Sieht aber immer anders
aus als nachts, da war es nicht so flach. Das
gibt mir zu denken. Bleibt aber trotzdem
flach. 

Ich hab nach der
Schule in der
Schreinerei Falk
meine Lehre ge-
macht. Da hatte
ich wirklich
Glück. Seit ich al-
so Schreiner bin,
guck’ ich mir Ti-
sche erst mal von
unten an. Dann
kenn’ ich alle An-
sichten, die kann
man leicht zeich-
nen. Ich hab’ dann
immer in der
Zeichnung verän-
dert, was mir nicht
gefiel und hab’ dann meinen eigenen
Tisch gebaut. Die Zeichnungen konnte
man ja nicht von unten angucken. In der
Schreinerei war immer alles ordentlich,
das war wichtig, damit der Kunde am Ende
die Treppe so bekommt, wie sie geplant
war. Und alles war gerade, wenn es mal
rund war, war es genau soundso rund, also
eigentlich auch wieder gerade. Bei allen
Arten von Körpern in der Natur gibt es
nichts, was gerade ist, im Gegenteil, alles
ist wunderbar rund. Vom Zeichnen kannte
ich das bereits, wenn man kein Lineal
benutzt, ist man in der Organik gelandet.
Eigentlich ist man selbst Organik, das ist
so aufregend an ihr. Sie hat zwar auch mit
Technik zu tun, aber in einem ganz ande-
ren Sinn. Das gibt mir immer noch zu
denken. Was mich wirklich interessiert, ist
Form. Alles hat eine Form, muss ja, denn
es ist ja Form, oder anders gesagt: es wäre
ja nicht das, was es ist, ohne die Form.
Und: Es muss ja was drin sein, irgendeine
Form von Intelligenz, wie zum Beispiel in

einem Föhn. Diese Symmetrie zwischen
Intelligenz und Form finde ich reizend. Es
muss ein System geben, eine Art Ver-
schwörung, manchmal erkenne ich eines.
Das zeichne ich dann und baue es. Das ist
nicht so intellektuell. Nur das System
selbst produzieren. So pur wie möglich.
Reine Proportionen. Form ist zum Glück
zunächst immer einfach. Deshalb arbeite
ich gerne mit Stein oder Stahl. Beides kann
man wunderbar mit den Händen angu-
cken. Der Stein ist so schön homogen, in
ihm kann ich die Form sehr genau definie-
ren – durch Polieren. Das macht ihn
lustiger Weise weich. Der Stahl gibt mir
wirklich zu denken. Wenn ich Stahlskulp-
turen mache, bin ich herrlich unruhig und
kann nicht einschlafen. Dann muss ich viel
zeichnen und entscheiden. Das überleg’
ich jetzt auch schon die ganze Zeit für das
Symposium in Bad Salzhausen. Da freu’
ich mich drauf. Da hab’ ich viele Fragen.
Das Denken ist eines der größten Vergnü-
gen. Deshalb ist mir nie langweilig.“ 

Musikspektakel auf dem Niddaer Marktplatz
Ein besonderes Spektakel war am vergan-
genen Sonntag das Bezirksmusikfest, das
anlässlich des 50-jährigen Bestehens des
Fanfarenzuges des Niddaer Carneval Ver-
eins auf dem Marktplatz stattfand. Dort

hatten sich so viele Gäste eingefunden,
das an den aufgestellten Tischen kein
Platz mehr zu ergattern war. Die teilneh-
menden Gruppen, darunter der Musik-
verein Heegheim, Trommler aus Büdin-

gen und das Corps des Turnvereins Ei-
chelsdorf, waren vom Bürgerhaus oder
der Berufsschule spielend zum Markt-
platz gelaufen. Die weiteste Anreise hatte
an diesem Tag das Fanfaren-Corps aus

Spay in der Nähe von Koblenz (links). Für
Stimmung sorgte der Spielmanns- und
Fanfarenzug Ronneburg, dessen Mitglie-
der sich immer wieder unters Publikum
mischten (rechts). KA/Bilder: pd

Tanztraining beim
Turnverein Nidda

NIDDA (V). Die Kinder des dritten bis
fünften Schuljahres haben die Möglich-
keit, im Turnverein Nidda in einer Jazz-
und Showdancegruppe zu tanzen. Das
Training findet mittwochs von 18 bis 19
Uhr in der Turnhalle der Grundschule
statt. Für 14-Jährige und ältere Jugendli-
che ist mittwochs von 19 bis 20 Uhr
Gelegenheit zum Jazzdance in der Grund-
schulturnhalle. Auskunft geben Liane
Kraft (Telefon 06044/965141) und Isolde
Kaufmann (06043/3182). 

Scheibe
eingeschlagen

WÖLFERSHEIM (P). Am vergange-
nen Sonntag wurde der Polizei in Fried-
berg um vier Uhr telefonisch mitgeteilt,
dass bei einer Fahrschule in der Bahnhof-
straße von unbekannten Tätern eine Schei-
be eingeschlagen worden sei. Beim Ein-
treffen der Streife waren mehrere Perso-
nen vor Ort. Jugendliche, die in der Nähe
eine Feier besuchten, gaben an, dass sie
gegen 2.15 Uhr lautes Glasklirren gehört
hätten. Erst auf dem Nachhauseweg hätten
sie dann bemerkt, dass im Eingangsbe-
reich der Fahrschule eine Scheibe einge-
schlagen worden sei. Der Schaden beläuft
sich auf 300 Euro. Hinweise an die Polizei
Friedberg unter 06031/6010.

Uli Böcher führt
Kräuterwanderung

GEISS-NIDDA (V). Zu einer Kräuter-
wanderung rund um Geiß-Nidda mit Uli
Böcher laden die Landfrauen alle Interes-
sierten für kommenden Dienstag, 28. Au-
gust, ein. Treffpunkt ist um 19.30 Uhr an
der Turnhalle. 
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